
Lektürevorschläge für die Jahrgangsstufen 7 und 8
Yves Grevet: Méto. Das Haus. dtv Reihe 
Hanser 2012, 14,95 Euro
Méto lebt mit dreiundsechzig anderen Jungen 
in einem Haus hinter verschlossenen 
Fenstern und Türen. Sie wissen nicht, wer sie 
sind. Sie wissen nicht einmal, dass es Frauen 
gibt und dass sie Eltern haben. Méto gelingt 
es trotz der vollkommenen Kontrolle 
allmählich einige Geheimnisse im Haus 
aufzudecken. Im zweiten Band mit dem Titel 
„Die Insel“ geht die Geschichte weiter. Die 
Flucht ist gelungen, aber die Welt auf der 
Insel ist nicht weniger totalitär als die im 
Haus. Méto will weiter, weg von der Insel. Er 
will seine Eltern finden, er will wissen, woher 
er kommt und wer er ist. „Die Welt“, der dritte 
Band der in Frankreich zum Bestseller 
gewordenen Trilogie, wird diese Geheimnisse 
lüften.

Jenny Valentine: Kaputte Suppe. dtv Reihe 
Hanser 2013, 7,95 Euro
Die fünfzehnjährige Rowan kümmert sich 
nach dem plötzlichen Unfalltod ihres älteren 
Bruders Jack, der auf einer Reise ertrunken 
ist, um ihre Mutter und um ihre sechsjährige 
Schwester Stroma. Der Vater trennt sich von 
Rowans Mutter, weil sie in eine tiefe 
Depression versinkt, die er nicht mehr erträgt. 
Rowan und Stroma spielen ihm bei seinen 
Wochenendbesuchen heile Welt vor, obwohl 
ihr Alltag inzwischen das ist, was Stroma als 
„kaputte Suppe“ bezeichnet. Dennoch 
schildert Jenny Valentine Rowans alltägliche 
Katastrophen mit Humor und Witz.

Grit Poppe: Abgehauen. Dressler 2012, 
9,95
Der sechzehnjährigen Waise Nicole Pätzold, 
die sich selbst Gonzo nennt, gelingt 1989 die 
Flucht aus einer Jugendstrafanstalt in den 
Westen. Grit Poppe ist ein berührender 
Roman über ein besonders dunkles Kapitel 
der Geschichte der DDR gelungen. Die 
Geschichte basiert auf Zeitzeugen-Interviews. 
Ein aufschlussreiches Nachwort, eine 
Chronik der historischen Ereignisse sowie ein 
fundiertes Glossar stellen die Fakten 
übersichtlich dar und helfen dem jungen 
Leser, Gonzos Erlebnisse mit dem 
geschichtlichen Hintergrund zu verknüpfen.

Sally Nicholls: Keiner kommt davon. Eine 
Geschichte vom Überleben. Hanser Verlag 
2014, 14,90 Euro
Die vierzehnjährige Isabel kämpft im Jahr 
1349 gegen die Pest. Im Grunde ist Isabel mit 
ihrem Leben in dem englischen Dorf 
zufrieden. Anders als ihr älterer Bruder 
Geoffrey, der Mönch im nahegelegenen 
Kloster geworden ist, nicht weil er besonders 
gläubig ist, sondern weil das im vierzehnten 
Jahrhundert die einzige Möglichkeit ist, etwas 
zu lernen. Schleichend bricht Isabels Welt 
zusammen. Die Pest nähert sich dem Dorf, 
zunächst in Gestalt von Flüchtlingen, die 
abgewiesen werden. Bald ist Isabel auch eine 
von ihnen.

Kevin Brooks: iBoy. dtv premium 2011, 
8,95 Euro
Tom sagt von sich, dass er ein ganz normaler 
sechzehnjähriger Junge sei, der völlig 
normale Probleme habe und ein normales 
Leben lebe. Das ändert sich eines Tages 
schlagartig, als ein iPhone aus großer Höhe 
auf seinen Kopf trifft. Tom überlebt diesen 
Zusammenprall nur knapp. Zunächst begreift 
er nicht, was in seinem Gehirn vor sich geht, 
aber nach und nach erkennt der Junge, dass 
er direkt mit dem Internet verbunden ist. Er 
kann alle Telefongespräche abhören, das 
Wissen des weltweiten Netzes steht ihm 
jederzeit zur Verfügung und sein Körper lässt 
sich elektrisch aufladen und gibt Stromstöße 
ab. 

Sherman Alexie: Das absolut wahre 
Tagebuch eines Teilzeit-Indianers. dtv 
premium 2009, 7,95 Euro
Indianer kennen keinen Schmerz.Deshalb 
erhält Arnold Spirit, genannt Junior, auch nur 
halb so viel Schmerzmittel wie ein Weißer 
von seinem weißen Zahnarzt, als der ihm 
zehn Zähne auf einmal zieht. Junior hat 
nämlich zehn Zähne zu viel und einen sehr 
großen Kopf, weil sich in seinem kleinen 
Schädel zu viel Cerebrospinal- Flüssigkeit 
angesammelt hatte, als er auf die Welt kam. 
Die Ärzte saugten das Zuviel mit einer Art 
kleinem Staubsauger ab. Kein guter Anfang 
für ein kleines Menschenkind, das als 
Spokane – Indianer in einem Reservat 
aufwächst. Trotzdem gibt der Junge nicht auf. 



Martina Wildner: Grenzland. Fischer 
Verlag 2011, 8,99 Euro
Agnes ist vierzehn Jahre alt und lebt mit zwei 
jüngeren Schwestern und ihren Eltern in einer 
namenlosen Stadt. Zurzeit langweilt sie sich, 
vor allem seit ihre Freundin Jana seltsam 
teilnahmslos und unzugänglich geworden ist. 
Eines Nachts kann Agnes nicht schlafen und 
sieht heimlich fern. Sie gerät auf den Kanal 
87, auf dem eine dreiäugige Frau erscheint 
und ihr Anweisungen gibt. Agnes spürt die 
Bedrohung, die von Lestia Thumb ausgeht, 
dennoch besorgt sie sich das Messer und 
beginnt sich zu schneiden. Anschließend 
gerät sie in eine fremde Welt, in der „das 
Spiel“ gespielt wird. Wer gewinnt, wird von 
allen Teilnehmern gefeiert. Obwohl Agnes 
aus einem Zeitungsartikel in der realen Welt 
erfährt, dass eine Siegerin Selbstmord 
begangen hat, schneidet sie sich immer 
wieder, um in Lestias Welt zu kommen. Je 
tiefer Agnes’ Verletzung ist, desto länger 

bleibt sie und desto erfolgreicher wird sie im 
„Spiel“. 

Zoran Drvenkar: Der letzte Engel. cbj 2014, 
8,99 Euro
Der sechzehnjährige Ich-Erzähler Motte 
beschreibt, wie er stirbt und ein Engel wird. 
Einer, der plötzliche zwei Flügel hat, nicht 
atmet, aber Schmerzen spürt, für alle 
Menschen unsichtbar ist, nur für seinen 
Freund Lars nicht. Motte versteht nicht, was 
ihm geschieht. Er lebte bislang als normaler 
Jugendlicher in Berlin, ging zur Schule und 
traf sich mit Lars und Rike, in die er sich 
verliebte. Mottes Geschichte nimmt 
zunehmend Fahrt auf und der  Leser folgt 
diesem phantastischen Roman gebannt. Das 
Abenteuer geht weiter. 2015 erscheint der 
zweite Band.


